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Drucksache 15  /150

Kleine Anfrage der Fraktion der CDU vom 9. November 1999

Ergebnisse der Berufsabschlussprüfungen im Lande Bremen in den Jah-
ren 1997, 1998 und 1999

Wir fragen den Senat:

1. Wie viele Prüflinge der Berufsabschlussprüfungen im Lande Bremen haben ihre
Prüfung, getrennt nach Bremen und Bremerhaven und nach Ausbildungsberu-
fen sowie den zuständigen Kammern, in den Jahren 1997, 1998 und 1999 nicht
bestanden?

2. Wie hoch war die Teilnehmerzahl in den jeweiligen Berufsabschlussprüfungen,
und wie hoch war prozentual die Quote der nichtbestandenen Prüflinge, ge-
trennt nach Ausbildungsberufen und getrennt nach Bremen und Bremerhaven?

3. Welche schulische Vorbildung, getrennt nach

a) ohne Hauptschulabschluss,

b) mit Hauptschulabschluss,

c) mit Realschulabschluss,

d) mit Abitur,

e) mit Berufsfachschulabschluss

hatten die Prüfungsteilnehmer, und welche Vorbildung hatten darunter diejeni-
gen Prüfungsteilnehmer, die nicht die Prüfung bestanden haben, in den jeweili-
gen Ausbildungsberufen, getrennt nach Bremen und Bremerhaven?

4. Wie hoch war in den Jahren 1997, 1998 und 1999 in Bremen und Bremerhaven
die Zahl der Teilnehmer an Berufsabschlussprüfungen aus außerbetrieblichen
Ausbildungsmaßnahmen, und wie viele dieser Teilnehmer — aufgeschlüsselt
nach Ausbildungsberufen — haben jeweils die Prüfung nicht bestanden?

Ravens, Eckhoff und Fraktion der CDU

D a z u

Antwort des Senats  vom 14. Dezember 1999

Die o. a. Anfrage beantwortet der Senat wie folgt:

Zu Frage 1.: Wie viele Prüflinge der Berufsabschlussprüfungen im Lande Bremen
haben ihre Prüfung, getrennt nach Bremen und Bremerhaven und nach Ausbil-
dungsberufen sowie den zuständigen Kammern, in den Jahren 1997, 1998 und
1999 nicht bestanden?

und

zu Frage 2.: Wie hoch war die Teilnehmerzahl in den jeweiligen Berufs-
abschlussprüfungen, und wie hoch war prozentual die Quote der nichtbestandenen
Prüflinge, getrennt nach Ausbildungsberufen und getrennt nach Bremen und Bre-
merhaven?
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Als Antwort wird auf die nachstehenden Übersichten verwiesen. Die Übersichten
wurden erstellt aufgrund von Erhebungen, die die zuständigen Stellen gemäß § 5
Berufsbildungsförderungsgesetz (BerBiFG) jährlich mit dem Stichtag 31. 12. durch-
führen.

Für das Kalenderjahr 1999 stehen die Angaben etwa Mitte März 2000 zur Verfü-
gung. Einige der zuständigen Stellen haben dennoch für 1999 Angaben gemacht,
die sich auf einen Teil der 1999 abgeschlossenen Prüfungen beziehen.

Die Handwerkskammer Bremen hat für 1997 nach Bremen und Bremerhaven ge-
trennte Daten nicht mitgeteilt.

Der Senator für Bildung und Wissenschaft wird den Ursachen der zum Teil hohen
Durchfallquoten nachgehen und über geeignete Maßnahmen zur Reduktion nicht
bestandener Abschlussprüfungen in der Deputation für Bildung berichten.
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3. Welche schulische Vorbildung, getrennt nach

a) ohne Hauptschulabschluss,

b) mit Hauptschulabschluss,

c) mit Realschulabschluss,

d) mit Abitur,

e) mit Berufsfachschulabschluss

hatten die Prüfungsteilnehmer, und welche Vorbildung hatten darunter diejenigen
Prüfungsteilnehmer, die nicht die Prüfung bestanden haben, in den jeweiligen Aus-
bildungsberufen, getrennt nach Bremen und Bremerhaven?

Diese Frage kann nur für einige zuständige Stellen beantwortet werden.

Gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 3 BerBiFG erfasst die jährliche Bundesstatistik für die
Prüfungsteilnehmer in der beruflichen Bildung: Geschlecht, Berufsrichtung, Ab-
kürzung der Bildungsdauer, Art der Zulassung zur Prüfung, Wiederholungs-
prüfung, Prüfungserfolg und Bezeichnung des Abschlusses. Die hier gefragte schu-
lische Vorbildung wird jedoch nicht erfasst.
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Die Ärztekammer Bremen, Gartenbaukammer Bremen, Hanseatische Steuer-
beraterkammer, Tierärztekammer Bremen, Zahnärztekammer Bremen, die Senats-
kommission für das Personalwesen als zuständige Stelle für die Berufsbildung im
öffentlichen Dienst (SKP) und der Magistrat Bremerhaven führen jedoch zusätzli-
che Erhebungen durch.

Die Apothekerkammer Bremen hat mitgeteilt, dass die Prüfungsteilnehmer/-innen
im Ausbildungsberuf Pharmazeutisch-kaufm. Angestellte/-r vorwiegend den
Haupt- oder den Realschulabschluss hatten.
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Druck: Anker-Druck Bremen

4. Wie hoch war in den Jahren 1997, 1998 und 1999 in Bremen und Bremerhaven
die Zahl der Teilnehmer an Berufsabschlussprüfungen aus außerbetrieblichen Aus-
bildungsmaßnahmen, und wie viele dieser Teilnehmer — aufgeschlüsselt nach Aus-
bildungsberufen — haben jeweils die Prüfung nicht bestanden?

Gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 3 BerBiFG erfasst die jährliche Bundesstatistik für die
Prüfungsteilnehmer — wie oben zu 3. bereits gesagt — in der beruflichen Bildung:
Geschlecht, Berufsrichtung, Abkürzung der Bildungsdauer, Art der Zulassung zur
Prüfung, Wiederholungsprüfung, Prüfungserfolg und Bezeichnung des Abschlus-
ses. Demgemäß werden bei den zuständigen Stellen die außerbetrieblichen Aus-
bildungsmaßnahmen in der Statistik nicht gesondert ausgewiesen.

Die Gartenbaukammer, die SKP und die Steuerberaterkammer haben jedoch auf-
grund eigener zusätzlicher Feststellungen hierüber folgendes mitgeteilt:

Im Übrigen haben die Apothekerkammer Bremen, die Ärztekammer Bremen, die
Tierärztekammer Bremen und die Zahnärztekammer Bremen mitgeteilt, dass je-
weils dort keine Prüfungsteilnehmer in außerbetrieblichen Maßnahmen zu ver-
zeichnen waren bzw. keine außerbetrieblichen Maßnahmen durchgeführt wurden.


